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VORBEMERKUNG ZUR 
SIEBTEN AUSGABE

Liebe Leserinnen und Leser,  

Der Monitor Luftkrieg Ukraine geht mit dieser siebten Ausgabe in eine neue Phase. Wir freuen uns, die 

Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) als Mitherausgeber des Monitors gewonnen zu haben. Dies stärkt unsere 

Möglichkeiten, die Analyse des russischen Luftkriegs gegen die Ukraine fortlaufend zu dokumentieren und 

weiterzuentwickeln. 

Ab sofort erscheinen neue Ausgaben regelmäßig zu Monatsbeginn ergänzt durch eine englische Fassung für 

internationale Leserinnen und Leser. 

Wir danken der KAS sowie allen Spenderinnen und Spendern, deren Unterstützung unsere Arbeit erst 

ermöglicht.  

Für fachliche Rückmeldungen, inhaltliche Anregungen oder weiterführende Hinweise sind wir stets dankbar 

und freuen uns über alle, die unsere Arbeit auch weiterhin unterstützen möchten. 

Ihr Team der Kyjiwer Gespräche
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‣ Seit August 2024 verlagert Russland seinen 

Luftkrieg massiv auf Drohnenangriffe: Im Juli 

2025 wurde mit fast 6.300 Drohnen ein neuer 

Spitzenwert erreicht. Davon sind etwa die Hälfte 

sogenannte Fake-Drohnen ohne Sprengsatz, die 

zur Überlastung der ukrainischen Flugabwehr 

eingesetzt werden. 

‣ Die Effektivität der ukrainischen Luftabwehr 

stabilisiert sich wieder: Nach Einbrüchen im 

Frühjahr liegt die durchschnittliche Abschussrate 

im Juli wieder bei 89  Prozent. Elektronische 

Kriegsführung (wie Störsender) führten zum Ausfall 

von bis zu 60  Prozent der russischen Drohnen.  

‣ Die Zahl nicht abgefangener Drohnen ist im 

ersten Halbjahr 2025 stark gestiegen (Juni: 745), 

vor allem in weniger geschützten Regionen. Die 

Zerstörungskraft der Drohnen erreicht allerdings 

nicht die der Marschflugkörper und Raketen 

früherer Kriegsphasen.  

‣ Die Bedrohung durch Marschflugkörper und 

ballistische Raketen ist durch Verbesserungen 

bei der Abwehr und Abfangraketen gesunken. 

Die Abfangraten bei modernen Raketentypen wie 

Kh-101 und Kalibr konnten seit März 2025 auf bis 

zu 90  Prozent gesteigert werden. 

‣ Die psychologische Belastung der 

Zivilbevölkerung steigt: fast täglich gibt es 

landesweite Drohnenangriffe mit über 100 

Flugkörpern pro Nacht. Im ersten Halbjahr 2025 

wurden 6.754 Zivilisten getötet oder verletzt – der 

höchste Stand seit Kriegsbeginn.  

‣ Besonders betroffen ist der Oblast Charkiw, 

gefolgt von Dnipropetrowsk, Odesa sowie Kyjiw 

und Umgebung. Insbesondere kleinere Städte 

und Regionen abseits der Hauptstadt leiden unter 

unzureichendem Schutz. 

‣ Das Ziel des russischen Luftkriegs gegen 

ukrainische Städte bleibt primär die 

psychologische Zermürbung. Die ukrainische 

Widerstandsfähigkeit wurde jedoch nicht 

entscheidend gebrochen und der militärische 

Nutzen der neuen Angriffswellen bleibt begrenzt. 

‣ Für eine nachhaltige Verteidigung sind der Ausbau 

und die Diversifizierung ukrainischer 

Abwehrsysteme entscheidend. Dazu zählt die 

vielversprechende Entwicklung von Abfang-

drohnen neuen Typs, die bereits erfolgreich in der 

Drohnenabwehr eingesetzt werden. Für die 

nächste Generation leistungsstärkerer russischer 

Drohnen sind großkalibrige Geschütze und 

luftgestützte Abwehrsysteme erforderlich. 

‣ Offensive Maßnahmen gegen russische 

Produktions- und Logistikstandorte sowie eine 

verbesserte Kontrolle internationaler Zuliefer-

ketten müssen die Flugabwehr ergänzen, um die 

Fähigkeit Russlands zur Fortführung des Luftkriegs 

nachhaltig zu schwächen. 

ZUSAMMENFASSUNG 

ALLE AUSGABEN JETZT VERFÜGBAR 

AUF: KYIV-DIALOGUE.ORG

http://kyiv-dialogue.org
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Im Sommer 2024 hat eine neue, intensive 

Phase des russischen Luftkriegs gegen 

ukrainische Städte und zivile Infrastruktur 

begonnen, die sich durch immer massivere 

nächtliche Angriffswellen auszeichnet, um 

die Zivilbevölkerung zu terrorisieren.  

Die Gegenmaßnahmen der ukrainischen 

Luftverteidigung zeigen jedoch, dass die 

Ukraine dem Terror Russlands nicht hilflos 

ausgeliefert ist und die Bevölkerung und 

zivile Infrastruktur mit einiger Anstrengung 

besser geschützt werden können.  

Der strategische Nutzen dieser neuen Luft-

kriegphase ist für Russland weit geringer als 

die Bilder der jüngsten Angriffe vermuten 

lassen. 

WANDEL DER 
ANGRIFFSTAKTIK 

Seit August 2024 verlagert Russland seinen 

Schwerpunkt auf kontinuierlich steigende 

Drohnenangriffe. Zuvor lag der Fokus der 

ukrainischen Flugabwehr vor allem auf der 

Abwehr von Marschflugkörpern und ballis-

tischen Raketen. Engpässe bei der Lieferung 

wichtiger Luftverteidigungssysteme und 

Abfangraketen stellten dabei die größte 

Herausforderung dar. Eine Problematik, die 

auch weiterhin besteht. 

Zu Beginn des russischen Luftkriegs im 

Herbst 2022 (erste große Angriffswelle am 11. 

September 2022) machten Drohnen lediglich 

etwa 30 % der eingesetzten Flugkörper aus 

(maximal 400–600 Drohnen pro Monat). 

Heute entfallen rund 95 % der russischen 

Luftangriffe gegen zivile Ziele auf den Einsatz 

von Langstreckendrohnen.  

Die Zahl der eingesetzten Drohnen stieg 

rapide von 800 im August 2024 auf knapp 

6.300 im Juli 2025. 

Hauptgrund dafür ist die mit allen Mitteln 

forcierte Massenproduktion der Geran-2-

Drohne, einem Nachbau der iranischen 

Shahed-Drohne, in der Sonderwirtschafts-

zone Alabuga in Tatarstan in Russland. 
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LAGE MAI-JULI  
ANALYSE UND TRENDS

Von Russland eingesetzte Flugkörper 
pro Monat

Daten: Perspectus Analytics, KPSZSU-, ISW-Tagesberichte
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Außerdem sind rund die Hälfte der 

eingesetzten Drohnen sogenannte „Fake-

Drohnen“, billig produzierte Attrappen ohne 

Sprengsätze, die der Ablenkung und Abnütz-

ung der ukrainischen Flugabwehr dienen. 

NEUE HERAUSFORDERUNGEN 
FÜR DIE FLUGABWEHR 

Die technische Weiterentwicklung russischer 

Drohnen stellt die ukrainische Drohnen-

abwehr durch neue Flughöhen, eine stärkere 

Resilienz gegen Störsignale und eine verbes-

serte autonomere Steuerung vor neue 

Herausforderungen. (vgl. ↗ Monitor Vol VI) 

Inzwischen wurden Drohnen zur größten 

Gefahr für ukrainische Städte und Infra-

struktur. Dies zeigt sich im Vergleich der 

monatlichen Anzahl nicht abgefangener 

Angriffe, die eine Orientierung und Ein-

ordnung der Bedrohungslage ermöglicht.  

Im gesamten Dezember 2024 wurden gerade 

einmal 21 Drohnen nicht abgefangen und 

hinterließen im Vergleich zu den Raketen nur 

geringe Schäden. Heute sind es täglich 20 bis 

40, in Rekordnächten bis zu 80 Drohnen,  die 

ihre Sprengladung ins Ziel bringen. Bis zum 

Winter gelang es der Ukraine, den Drohnen-

krieg mithilfe mobiler Abfangkommandos, 

intelligenter akustischer Frühwarnsysteme 

und technischer Entwicklungen weitgehend 

unter Kontrolle zu bringen. Doch seit Februar 

sanken die Abfangraten von Monat zu Monat. 

Im März konnten erstmals 300, im Juni mehr 

als 745 Drohnen nicht mehr abgefangen 

werden. Seit Juli (700) ist der Wert wieder 

leicht rückläufig.  

Die Marschflugkörper und Raketen wurden 

im Lauf des Jahres 2024 immer besser abge-

fangen und machen 2025 nur einen kleinen 

Teil der nicht abgefangenen Flugkörper aus. 

BEGRENZTES 
SCHADENSPOTENZIAL TROTZ 
MASSENANGRIFFEN 

Obwohl die Zahl erfolgreicher Angriffe gestie-

gen ist, bleibt das Zerstörungspotenzial der 

Drohnen im Vergleich zu anderen Flugkörper-

typen begrenzt. Ihre Nutzlast an Sprengkraft 

ist 10-20 mal geringer als die der Marschflug-

körper und Raketen.  

Eine erste Auswertung legt nahe, dass die 

tatsächlich ins Ziel gebrachte Sprengladung 

rechnerisch nicht über den Rekordwerten 

von Januar/Februar 2024 liegt. Eine detail-

lierte Auswertung erfolgt in den nächsten 

Ausgaben des Monitors. 
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Nicht abgefangene Flugkörper 
pro Monat

Daten: Perspectus Analytics, KPSZSU-, ISW-Tagesberichte

https://www.kyiv-dialogue.org/de/news/newsreader/monitor-luftkrieg-ukraine-vol-vi.html
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PSYCHOLOGISCHE 
ZERMÜRBUNG ALS ZIEL   

Nachdem Russland im Winter 2024/25 sein 

Ziel verfehlte, die ukrainische Strom- und 

Wärmeerzeugung zu zerstören, richten sich 

die Angriffe nun zunehmend auf besonders 

verletzliche zivile Ziele wie Krankenhäuser, 

Geburtskliniken und Wohnhäuser. (vgl. ↗ 

Monitor Vol III; ↗ Monitor Vol VI)  

In der Folge stieg die Zahl ziviler Opfer 

deutlich an: Allein im ersten Halbjahr 2025 

wurden 6.754 Zivilisten getötet oder verletzt. 

Dies ist der höchste Halbjahreswert seit 

Beginn des Krieges. (vgl. ↗ UN Human Rights 

Monitoring Mission in Ukraine, 10.07.2025)  

Hinzu kommt die enorme psychische 

Belastung durch die anhaltenden und 

intensiven Drohnenangriffe. Die Zahl der 

Nächte mit Angriffswellen aus mehr als 100 

Drohnen hat sich vervielfacht. Vor dem 26. 

August 2024 hatte es seit Beginn des 

russischen Luftkriegs nur vier Nächte mit 

vergleichbarer Intensität gegeben. Heute ist 

es jede zweite Nacht. 

Zugleich verfolgt Moskau mit jeder neuen 

„Rekordnacht“ den Anspruch, Eskalations-

dominanz zu demonstrieren – von 267 

Drohnen am 23. Februar über 298 (25. Mai) 

und 355 (26. Mai) hin zu 472 (1. Juni), 477 (2. 

Juni), 539 (4. Juli) und schließlich 728 (9. Juli). 

Diese Zahlen sollen nicht nur die ukrainische 

Bevölkerung einschüchtern, sondern auch 

den westlichen Partnern der Ukraine 

Russlands Entschlossenheit verdeutlichen. 

UNTERSCHIEDLICHE 
BELASTUNG VON STÄDTEN 
UND REGIONEN 

Eine Auswertung aller Tagesberichte des 

Institute for the Study of War (ISW) zum 

russischen Luftkrieg  gegen die Ukraine (vgl. 

↗ ISW, Russian Offensive Campaign 

Assessment) von Januar 2023 bis Juli 2025 

zeigt die sehr unterschiedliche Belastung der 

ukrainischen Regionen. Besonders betroffen 

ist die Stadt und der Oblast Charkiw. Als 

Großstadt nahe der russischen Grenze ist 
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Anzahl Tage mit Schadensmeldungen 
Nach Regionen, seit Januar 2025

Daten: Perspectus Analytics, ISW-Tagesberichte

https://www.kyiv-dialogue.org/de/news/newsreader/monitor-luftkrieg-ukraine-vol-iii.html
https://www.kyiv-dialogue.org/de/news/newsreader/monitor-luftkrieg-ukraine-vol-iii.html
https://www.kyiv-dialogue.org/de/news/newsreader/monitor-luftkrieg-ukraine-vol-vi.html
https://news.un.org/en/story/2025/07/1165366
https://news.un.org/en/story/2025/07/1165366
https://news.un.org/en/story/2025/07/1165366
https://www.understandingwar.org/backgrounder/ukraine-conflict-updates
https://www.understandingwar.org/backgrounder/ukraine-conflict-updates
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Charkiw nicht nur Langstreckendrohnen und 

Raketen ausgesetzt, sondern auch kleineren 

FPV-Drohnen sowie Gleitbomben und 

Streumunition, die kaum abzuwehren sind.   

Rund 260 mal wurde die Stadt und Region 

Charkiw seit Januar 2023 in den 

Angriffsberichten erwähnt. Auch die Stadt 

Dnipro und der Oblast Dnipropetrowsk (195 

registrierte Angriffe seit 2023) sowie Odesa 

(190 Nennungen) haben keinen einzigen 

Monat ohne Luftschläge erlebt.  

Die Hauptstadt Kyjiw wurde 190 mal erwähnt 

und der umliegende Oblast Kyjiw (ohne das 

Stadtgebiet) zusätzliche 55 Mal. Selbst wenn 

man Kyjiw und die angrenzenden Regionen 

zusammenzählt, liegt die Zahl der Angriffs-

nächte unter der des Oblasts Charkiw. 

Wie stark die Dauerbelastung ist, wird noch 

deutlicher, wenn man sich das Jahr 2025 

gesondert anschaut. Der gesamte Oblast 

Kyjiw wurde in diesem Jahr bereits 100 mal in 

den Reports erwähnt, der Charkiwer Oblast 

145 mal, also an zwei von drei Tagen.  

Sumy ist seit Beginn 2025 zunehmend 

betroffen (rund 90 mal). Es ist die nach 

Charkiw und Kyjiw am meisten angegriffene 

Region, gefolgt von Odesa und dem nicht 

besetzten Teil der Region Donezk. Auch 

Saporischschja, Tscherkassy, Poltawa und 

Tschernihiw wurden dieses Jahr stärker 

beschossen. 

TRENDUMKEHR IN DER 
DROHNENABWEHR 

Doch wie lässt sich dem russischen 

Drohnenterror begegnen, und wie belastbar 

ist die ukrainische Luftverteidigung?  

Zwar sind rund die Hälfte der eingesetzten 

Drohnen nur Attrappen ohne Sprengladung, 

und der Großteil gehört nach wie vor zum 

vergleichsweise leicht abfangbaren Geran-2-

Typ. Doch die ukrainische Flugabwehr muss 

mit zunehmend hochentwickelten Varianten 

rechnen, die über stärkere Triebwerke, 

autonome Steuerungssysteme und neue 

Flughöhen verfügen. (vgl. ↗ Monitor Vol VI) 

Die unerwartet große Menge an Drohnen 

und die variierenden Einsatzprofile ließen 

die Abschussrate von 98 % im Februar bis 

auf 83 % im Mai absinken. Eine Erholung 

setzte Mitte Juni ein (86 %), gefolgt von 89 % 

im Juli. Dennoch liegt das Jahresmittel 2025 

(88 %) weiterhin unter dem Wert von 2024 

(93 %). 

Moskau setzt auf große Angriffswellen 

gegen wenige Ziele, um die Flugabwehr 

punktuell zu überlasten. Doch größere 

Mengen führen nicht automatisch zu 

erfolgreichen Angriffen. In den Nächten, als 

die Hauptstadt Kyjiw zum Ziel wurde, 

verblieb die Abfangrate meist über 90 %.  

Kleinere Wellen mit unter 100 Drohnen 

richteten dagegen in peripheren, schlechter 

geschützten Städten mehr Schäden an als 

die konzertierten Angriffe auf die 

Hauptstadt. Selbst beim Großangriff vom 9. 

Juli konnten 98 % der 728 Drohnen 

unschädlich gemacht oder abgefangen 

werden. 

Der Erfolg der ukrainischen Drohnenabwehr 

beruht nicht nur auf verbesserten Abfang-

verfahren, sondern maßgeblich auf 

Elektronischer Kriegsführung (EW), die 

russische Drohnen durch gezielte Störsignale 

bereits auf dem Flug steuerungsunfähig 

macht. In der Rekordnacht vom 9. Juli 

wurden 57 % der angreifenden Drohnen 

elektronisch abgewehrt. 

Angesichts dieser Wirksamkeit bleibt es eine 

zentrale Aufgabe, insbesondere Städte in 

frontnahen Oblasten zusätzlich zu schützen. 
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https://www.kyiv-dialogue.org/de/news/newsreader/monitor-luftkrieg-ukraine-vol-vi.html
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Wie entscheidend die regionale Ausstattung 

der Drohnenabwehr ist, zeigt die Nacht zum 

4. Juli, in der Kyjiw, Poltawa, Kirowohrad und 

Odesa im Fokus standen. In dieser Nacht 

konnten 63 von 539 Drohnen nicht 

abgefangen werden. 23 Personen wurden 

verletzt, auch ein Gebäude der polnischen 

Botschaft in Kyjiw und das chinesische 

Konsulat in Odesa wurden getroffen. (vgl. ↗ 

Kyiv Independent, 4.7.2025)  

EINSATZ VON 
MARSCHFLUGKÖRPERN UND 
RAKETEN NIMMT ZU 

Zusätzlich zum Drohnenkrieg ist ein erneuter 

Anstieg von Marschflugkörpern des Typs 

Iskander-K zu beobachten, der dieses Jahr 

kaum eingesetzt wurde, seit Ende Mai jedoch 

bei nahezu jeder Angriffswelle Verwendung 

fand. Auch die Häufigkeit der Kh-101-Angriffe 

nimmt spürbar zu, wenn auch noch nicht das 

Niveau des zweiten Halbjahrs 2024 erreicht 

wird. Die Produktionszahlen deuten darauf 

hin, dass Moskau seine Bestände bewusst 

zurückhält und größere Reserven aufbaut 

(dazu mehr in den kommenden Monitor-

Ausgaben). Ebenso liegt der Einsatz 

ballistischer Raketen inzwischen über den 

Zahlen der Wintermonate. Entscheidend ist 

daher nicht nur, wie viele zusätzliche Patriot- 

oder IRIS-T-Systeme die Ukraine erhält, um 

auch Landesteile fern der Großstädte besser 

zu schützen, sondern auch wie viele 

Ersatzteile und Abwehrraketen weltweit 

geliefert werden können. 

ERFOLGE IM ABFANGEN VON 
MARSCHFLUGKÖRPERN UND 
RAKETEN 

Die Auswertung der vergangenen Monate 

zeigt eine unerwartet deutliche Steigerung 

der Abfangraten für Raketen und 

Marschflugkörper und dies schneller, als 

Russland die Einsatzzahlen erhöht.  

Bei dem am häufigsten eingesetzten 

Marschflugkörpertyp Kh-101 stieg die 

Abfangquote von 70 % im März auf 90 % im 

Juli, was maßgeblich auf die erfolgreiche 

Integration von F-16-Kampfjets in die 

Flugabwehr zurückzuführen ist. Ebenso 

konnten die Kalibr-Marschflugkörper im Juli 

in über 90 % der Fälle abgefangen werden 

(April: 60 %) und auch selbst die Verteidigung 

gegen die schwer abzufangenen ballistischen 

Raketen vom Typ Iskander-M/KN23 hat sich 

verbessert, die nun im Juni und Juli in 35 % 

bzw. 50 % der Fälle abgefangen wurden 

(Vorjahr: 10-20 %). 

Selbst die als „Wunderwaffe Putins“ 

gepriesene Hyperschallraketerakete Kh-47/

M2 Kinzhal wurde in den vergangenen zwei 

Monaten in sechs von neun Einsätzen 

abgeschossen.  

Diese Erfolge beruhen nicht nur auf der US-

amerikanischen Kehrtwende in der 

Lieferpolitik, die einen besser planbaren und 

großzügigen Einsatz der knappen 

Flugabwehrsysteme erlaubt. Es ist vor allem 

das Geschick der ukrainischen Flugabwehr, 

deren Verdienste beim Schutz der Städte 

hoch anerkannt werden muss.  

HANDLUNGSBEDARF UND 
ERSTE ERFOLGE BEI DER 
DROHNENABWEHR 

Entscheidend ist, der ukrainischen 

Luftwaffe ausreichend Abfangmunition und 

Interceptoren zur Verfügung zu stellen, um 

die steigende Drohnen- und Raketenangriffe 

abzuwehren. Dies gilt für bestehende 

kostenintensive Systeme wie IRIS-T, die 

jedoch wie die Patriot nicht zur effektiven 

Drohnenabwehr bestimmt sind. 
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https://kyivindependent.com/chinese-consulate-in-odesa-damaged-in-russian-attack-as-china-made-drone-parts-found-in-kyiv/
https://kyivindependent.com/chinese-consulate-in-odesa-damaged-in-russian-attack-as-china-made-drone-parts-found-in-kyiv/
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Vielmehr müssen parallel kosteneffiziente 

Lösungen verstärkt werden. Das US-

Unternehmen Swift Beat entwickelt derzeit 

mit der Ukraine Abwehr-Drohnen gegen 

russische Shaheed/Geran-2-Drohnen. Sie 

sollen bereits für 90 % der mit Abfang-

drohnen abgewehrten Flugkörper in den 

letzten Wochen verantwortlich sein. (↗ Don's 

Weekly, 28.7.2025) Ebenso zeigen Tests des 

deutschen Skynex-Systems (geliefert 2024) 

vielversprechende Ergebnisse. (↗ United 24, 

12.7.2025) 

Am Effektivsten ist es, der Ukraine deutlich 

mehr finanzielle Mittel zur Verfügung zu 

stellen, um die eigene Drohnenabwehrent-

wicklung zu fördern. (↗ Suspilne, 11.7.2025) 

Das ukrainische Programm „Clear Sky“ hat 

bereits 650 Drohnen über dem Oblast Kyjiw 

abgefangen. (↗ armyinform, 11.7.2025) 

FÄHIGKEITSLÜCKEN 
SCHLIEßEN  

Gerade im Hinblick auf neue Drohnentypen 

benötigt die Ukraine dringend moderne 

Waffensysteme, die sie selbst nicht herstellt. 

Wie der Militärexperte Gustav Gressel 

gegenüber dem Monitor erläutert, sind die 

bislang eingesetzten 12,7-mm-Maschinen-

gewehre der ukrainischen Streitkräfte gegen 

die neuen, höher fliegenden Shahed-

Drohnen nicht mehr ausreichend. Für 

Flughöhen von 4.000 bis 5.000 Metern sind 

mindestens 35-mm-, idealerweise aber 76,2-

mm-Geschütze erforderlich. Sowohl in 

Schweden als auch in Italien werden groß-

kalibrige Maschinenkanonen für Marinean-

wendungen produziert, die modifiziert und 

der Ukraine zur Verfügung gestellt werden 

könnten. 

Für jetangetriebene Drohnen neuen Typs 

(Geran-3-Drohne) empfiehlt Gressel zudem 

den Einsatz bewaffneter Schulungsflug-

zeuge westlicher Bauart. Ukrainische Piloten 

in Ausbildung könnten damit gezielt gegen 

solche Drohnen eingesetzt werden, bevor sie 

ihre Schulung an F-16- oder Mirage-

Kampfflugzeugen fortsetzen. 

RUSSISCHE 
PRODUKTIONSSPITZEN NOCH 
NICHT ERREICHT 

Die im Juni veröffentlichten Geheimdienst-

einschätzungen von 150–170 produzierten 

russischen Drohnen pro Tag (↗ ISW, 

28.6.2025) scheinen überholt zu sein. 

Aktuelle Verbrauchsmittelwerte und eine Juli-

Spitze deuten sogar auf 175–210 Drohnen 

täglich hin. Bundeswehr-Generalmajor 

Christian Freuding warnt vor Angriffswellen 

von bis zu 2.000 Drohnen. (↗ Nachgefragt, 

19.7.2025) Eine Dimension, die Russland 

mittelfristig anstrebe und auf die Europa 

fähig sein müsse zu reagieren. 

„OFFENSIVE COUNTER AIR“ 

Darüber hinaus sollte die Ukraine ihre 

„Offensive Counter-Air“-Maßnahmen 

intensivieren, also gegnerische Flugzeuge, 

Flugplätze, Produktionsstätten und 

Logistikknotenpunkte direkt angreifen. Dieser 

Monitor hat dies immer wieder als wichtiges 

Mittel beschrieben, um Russlands 

Kriegsindustrie zu schwächen. Ergänzend 

sind wirtschaftliche Sanktionen nötig, um 

russische Ersatzteillieferketten, vor allem 

aus China, zu unterbrechen.  

Nur mit einem strategischen Gesamtansatz 

aus Luftverteidigung, Technologieförderung, 

Offensivoperationen und begleitenden 

Sanktionen wird Russlands Fähigkeit zur 

Kriegsführung nachhaltig geschwächt 

werden. 
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https://xxtomcooperxx.substack.com/p/dons-weekly-28-july-2025-part-5-equipment
https://xxtomcooperxx.substack.com/p/dons-weekly-28-july-2025-part-5-equipment
https://united24media.com/latest-news/germanys-drone-killer-in-action-ukraine-deploys-skynex-to-destroy-7-russian-shaheds-overnight-9842
https://united24media.com/latest-news/germanys-drone-killer-in-action-ukraine-deploys-skynex-to-destroy-7-russian-shaheds-overnight-9842
https://suspilne.media/1064317-droni-perehopluvaci-fedorov-rozpoviv-aka-robota-vedetsa-u-comu-napramku/
https://armyinform.com.ua/2025/07/11/12-ekipazhiv-i-ponad-600-znyshhenyh-bpla-yak-na-kyyivshhyni-praczyuyut-drony-perehoplyuvachi/
https://www.understandingwar.org/backgrounder/russian-offensive-campaign-assessment-june-28-2025
https://www.understandingwar.org/backgrounder/russian-offensive-campaign-assessment-june-28-2025
https://www.bundeswehr.de/de/meldungen/nachgefragt-luftschlaege-ukraine-5976140
https://www.bundeswehr.de/de/meldungen/nachgefragt-luftschlaege-ukraine-5976140
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Der monatlich erscheinende Newsletter 

„MONITOR LUFTKRIEG UKRAINE – ANALYSEN ZUM 

SCHUTZ UKRAINISCHER STÄDTE UND INFRASTRUKTUR“  

stellt Analysen der aktuellen Angriffswellen 

bereit und zeigt Trends auf, die Einschätz-

ungen zur weiteren militärischen Entwicklung 

und zu den militärischen Kapazitäten 

Russlands zulassen.  

Der Monitor Luftkrieg Ukraine richtet sich an 

politische Entscheidungsträger*innen, an 

Expert*innen im sicherheits- und militär-

politischen Bereich sowie an 

Fachjournalist*innen.  

Ziel des Monitors ist es, datenbasierte 

Empfehlungen zu formulieren, wie westliche 

Partnerländer den Schutz der Ukraine vor 

russischen Luftangriffen besser unterstützen 

können. 

Seit Herbst 2022 ist aus akribischer Analyse- 

Arbeit eine umfangreiche Datenbank ent- 

standen, die jeden einzelnen Luftangriff 

Russlands auf zivile Ziele der Ukraine erfasst.  

Der Monitor Luftkrieg Ukraine wird von den 

„Kyjiwer Gesprächen“ in Zusammenarbeit mit 

dem OSINT- und Datenanalyst Marcus 

Welsch und der Konrad-Adenauer-

Stiftung herausgegeben. 

Weitere Informationen zu der Reihe sowie 

weitere Ausgaben finden Sie auf unserer 

Website. (↗ kyiv-dialogue.org) 
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Der Monitor Luftkrieg Ukraine … 

‣ stellt aktuellste Ereignisse und langfristige 

Entwicklungen in Russlands Luftkrieg gegen 

die Ukraine zusammen 

‣ basiert auf einer umfassenden Datenbank aller 

Luftangriffe seit Herbst 2022 

‣ gibt datenbasierte Empfehlungen zur 

verbesserten kurz- und mittelfristigen 

Unterstützung der Ukraine 

‣ ist für Entscheidungsträger*innen, 

Expert*innen, Fachjournalist*innen konzipiert 

ÜBER DEN MONITOR 
LUFTKRIEG UKRAINE 

Unterstützen Sie unsere Arbeit: 

Damit wir den Monitor weiter ausbauen 

und fortführen können, sind wir auf 

finanzielle Unterstützung angewiesen. Sie 

können ↗ hier dafür spenden.

https://www.european-exchange.org/en/donate.html
https://www.kyiv-dialogue.org/de/news/newsreader/monitor-luftkrieg-ukraine-vol-1.html
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Die Datenbank wird regelmäßig mit den 

Tagesberichten des Institute for the Study of 

War (ISW) in Washington abgeglichen. (↗ ISW) 

Die erfassten Abschüsse stammen aus 

Berichten der ukrainischen Luftwaffe  

(↗ KPSZSU), für die Erwähnung regionaler 

Ziele und Schäden werden - wenn vorliegend 

- die Angaben ziviler und militärischer 

Verwaltungen herangezogen und durch 

zusätzliche OSINT-Quellen abgeglichen und 

gelten als weitgehend plausibel. 

Die genaue Quantifizierung von Luftangriffs-

schäden ist im Kriegsfall problematisch. Zu 

genaue Angaben würden der russischen 

Kriegsführung bei der Bewertung und 

Planung neuer Angriffe in die Hände spielen. 

Deswegen unterliegt die Berichterstattung 

Einschränkungen. (↗ Expro, 2.1.2025) Diese 

Datenauswertung konzentriert sich 

deswegen auf die Analyse der Angriffe und 

ihre Dynamik und weniger auf die 

Auswertung der Schäden. 

Mit Datenpunkten über 34 Monate und über 

48.500 ausgewerteten Angriffen lassen sich 

robuste Trends aufzeigen. 

Die monatlichen Zahlen der Flugkörper sind 

Näherungswerte, da Unregelmäßigkeiten im 

ukrainischen Zähl- und Meldesystem fest-

gestellt wurden. Abweichungen zu anderen 

OSINT-Zählungen liegen bei etwa 10 % und 

darunter, oft unter 3 %.  

Ein Vergleich mit der Flugkörperauswertung 

des Center for Strategic and International 

Studies (CSIS) in Washington über einen 

Zeitraum von über zwei Jahren ergibt eine 

Abweichung von lediglich 1,6 %. (↗ CSIS) 

Bei Angriffen, die keine eindeutige Quantifi-

zierung zulassen, wurden die niedrigeren 

naheliegenden Werte skaliert. Die Abschuss-

raten bei hoher Intensität können aufgrund 

von ausgebliebenen Meldungen höher 

ausfallen als angegeben, es wird von einer 

Abweichung von unter 5 % ausgegangen.  
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Datenquellen der Datenbank

https://www.understandingwar.org/backgrounder/ukraine-conflict-updates
https://www.facebook.com/kpszsu
https://expro.com.ua/statti/obmejennya-dostupu-do-nformac-na-rinku-elektroenerg-pd-chas-vyni-lmt-na-prozorst
https://www.csis.org/programs/futures-lab
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ÜBER DEN AUTOR 

Marcus Welsch ist selbstständiger Analyst, 

Dokumentarfilmer und Publizist. Welsch be-

schäftigt sich mit OSINT-Journalismus und 

Datenanalysen seit 2014, besonders zum 

russischen Krieg gegen die Ukraine, zu mil-

itärischen und außenpolitischen Themen, 

sowie zum deutschen Diskurs darüber.  

In Kooperation mit den Kyjiwer Gesprächen 

führt Marcus Welsch seit 2023 Recherchen 

und Podiumsdiskussionen zur westlichen 

Sanktionspolitik durch. 

Seit 2015 betreibt er die Daten- und Analyse-

Plattform ↗ Perspectus Analytics. 

  

ÜBER DIE  
KYJIWER GESPRÄCHE 

Die Kyjiwer Gespräche sind eine unabhängige 

zivilgesellschaftliche Plattform zur Förderung 

des Dialogs zwischen der Ukraine und 

Deutschland. 

Gegründet 2005 als ein internationales 

Konferenzformat zu gesellschaftlichen und 

politischen Themen, unterstützen sie seit 

2014 zivilgesellschaftliche Initiativen zur 

Stärkung lokaler Demokratie in der Ukraine. 

Seit der russischen Vollinvasion 2022 liegt der 

Schwerpunkt auf gesellschaftlicher Resilienz, 

sozialem Zusammenhalt sowie sicherheits-

politischen Themen wie der militärischen 

Unterstützung für die Ukraine und der 

westlichen Sanktionspolitik. 

Die Kyjiwer Gespräche sind ein Programm 

des Europäischen Austausch gGmbH.  
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KONTAKT 

Kyjiwer Gespräche 

c/o Europäischer Austausch gGmbH 

Erkelenzdamm 59, 10999 Berlin 

+49 30 616 71 464-0 

info@kyiv-dialogue.org 

www.kyiv-dialogue.org

Titelfoto: Privoz-Markt in Odesa steht nach einem russischen Angriff in Flammen, Foto: State 

Emergency Service of Ukraine (SESU), ↗ SESU, 27.07.2025

Konrad Adenauer Stiftung Ukraine 

Bogomoltsja St. 5, Wh. 1, 01024 Kyiv / Ukraine 

+38 044 4927443 

office.kyiv@kas.de  

www.kas.de/de/web/ukraine
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